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Expedition : Karl -Friedrichs-Skaße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186S .

Amtlicher Theil.
Karlsruhe , den 10 . Juni .

Zeine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 26. Mai d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
den provisorischen Oberzollinspektor Großmann in Alt¬

breisach zum Obereinnehmerin Donaueschingen zu ernennen ;
den Oberzollinspektor von Sensburg in Thiengen in

gleicher Eigenschaft nach Altbreisach zu versetzen;
den Hauptamtsverwalter Stöcker bei dem Hauptsteuer¬

amt Thiengen provisorisch zum Oberzollinspektor daselbst zu
ernennen ;

den Hauptamtsverwalter Kraus zu Leopoldshöhe in
gleicher Eigenschaft zum Hauptsteueramt Thiengen,

den Hauptamtsverwalter Fachon in Wertheim in gleicher
Eigenschaft zum Hauptzollamt bei Schusteriusel,

den Hauptamtsverwalter Gl aß in Altbreisach in gleicher
Eigenschaft zum Hauptsteucramt in Wertheim,

den Hauptamtsverwalter Karl Wagner in Ueberlingen
in gleicher Eigenschaft zum Hauptsteueramt Altbreisach zu
versetzen, und

den provisorischen Obereinnehmer Walch ncr in Donau¬
eschingen zum Hauptzollamts- Verwalter bei dem Hauptsteuer¬
amt Ueberlingen ,

den Zollverwalter Leers in Baden zum Hauptzollamts-
Kontroleur bei dem Hauptsteueramt Karlsruhe zu ernennen ;

unter dem 2 . Juni d. I .
den Studienfonds-Verwalter Joseph Oberle in Rastatt

wegen vorgerückten Alters und geschwächterGesundheit seinem
unterthänigsten Ansuchen gemäß in den Ruhestand zu ver¬
setzen ;

den Professor Rauch am Lyceum zu Rastatt an das
Lyceum in Freiburg zu versetzen.

Nicht - Amtlicher Theil.
Deutschland.

Karlsruhe, 10. Juni . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr. 26 enthält (außer Personalnachrichten) :

I. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : Die Wiederbesetzung des erledigten Konsulats in
Odessa betreffend. Dasselbe wurde dem dortigen Handels¬
mann Karl Cul mann , unter Ernennung desselben zum
großh . Konsul , übertragen, dem Seitens der kaiserl . russischen
Regierung unter dem 7. Mai d . I . das Exequatur ertheilt
worden ist . 2) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums
des Innern : a) Die gesundheitspolizeilichen Maßregeln
zum Schutze gegen die Menschenblattern betreffend , d) Die
Ertheilung der Apothekerlicenz an Bernhard Eisenlohr in
Lörrach betreffend, o) Die Zulassung auswärtiger Feuer¬
versicherungs -Gesellschaften zum Geschäftsbetrieb im Groß -
herzvgthum betreffend. Darnach ist der Versicherungsgesell¬
schaft „Moguntia" in Mainz die nachgesuchte Erlaubniß zur
Uebernahme von Versicherungen gegen Feuersgesahr von
Fahrnissen und vom fünften Theil der Versicherungssumme
der bei der Staatsanstalt versicherten Gebäude ertheilt wor-

Einsamen .
Mein Bruder Wilhelm und ich waren Waisen . Wir waren unser

eine große Familie einst — sechs Kinder , Knaben und Mädchen glcich -
vertheilt . Wir wohnten mit unfern Eltern in einem alten Haus «
aus dem Lande , und hatten keine nahen Nachbarn . Ein öder Ort
sei'S, meinte Jedermann , und war's wohl auch ; doch war er mir lieb ;
war er ja das einzige Heim, das ich je gekannt , und voll alter Ge¬
dankenverbindungen. Ein ungesunder Aufenthalt mochte es sein, das
HauS . Tief eingenistet stand' s unter Bäumen und großen starken im¬
mergrünen Gewächsen — prachtvollen immer - grünen , und so schattig
im Sommer ; aber di« Feuchtigkeit freilich hielten sie fürchterlich ; aus
einigen der Fenster konnten wir die Hände Hinausstrecken — als Kin¬
der pflegten wir damit , wenn's zu naß zum Ausgehen war , uns zu
vergnügen und die Blätter und Blüthen zu pflücken . Vom Grund
zum Dach, auch , war's von Schlingpflanzen , Epheu und Geißblatt
und Rosen überrankt und überlaubt , die alle so dicht wuchsen, daß die
Fenster eben nur Gucklöcher waren , und große verlaufene Schoße über
sie zu wehen pflegten und hinauf ober den Strich des DachgesimscS.
Oh ! lieblich im Sommer waren die Rosen und die Waldwinden in lang¬
hinstrebenden Massen sich buschend , und die Vorlaube überhangend ,
und Sperlingsnestern zu Dutzenden Schirm gewährend . Auch große
laubichte Ulmen und Eschen gab's da , und ein mächtiger Nußbaum
lehnte sich fast an 's Hau «, einen Theil davon , der als Anbau errichtet
war, überästend ; schön sah er aus ; bei nassem Wetter aber , und wir
hatten viel Nässe in unserer Landcsgegend, klatschten Einem sein und
der Kletterpflanzen ewiges Gcträufel trübselig in 'S Ohr ; und im Herbst
Pflegten die Blätter die Rinnen zu verstopfen und Ströme durch die
Decken anzmichten ; fast alle waren von diesem durchschlagenden Ge¬
wässer fleckig , und als ich noch ein kleines Kind war und gewöhnlich
früh aufwachte — das laute Gezwitscher der Sperlinge in dem Grün -
wert um'S Fenster weckte mich oft mit dem ersten Tageslicht aus —

den. 3) Bekanntmachung des großh . Ministeriums der Fi¬
nanzen . Die Lcrienziehung für iie 78 . Gewinnziehungdes
Lotterieanlehens von 14 Millionen Gulden in 35-fl, -Loosen
vom Jahr 1845 betreffend .

II. Diensterledigungen . Die Stelle des Grrichts-
n.otars bei großh . Amtsgericht Jestetten, womit ein Gehalt
von 500 fl. bis 600 fl., und die Verwaltung des Notariats-
distrikts I . verbunden ist. Die Notariatsdistrikte Philipps¬
burg II. und Ebcrbach , Amtsgerichts - Bezirk Eberbach . Eine
Lehrstelle für Mathematik und Naturwissenschaften an der
höhern Bürgerschule in Freiburg, mit einer Besoldung von
800 fl . bis 1000 fl ., die durch einen wissenschaftlich gebildeten
Lehrer zu besetzen ist.

S Stuttgart , 10 . Juni . Nächsten Montag beginnen
die Verhandlungen unserer Stände wieder . Im Präsidiumder Kammer der Standesherren dürfte sich aber
leicht eine Aenderung ergeben.

'
Bekanntlich hat während der

ganzen Session der Präsident Gras v . Rechberg sein Amt
Krankheits halber nicht versehen können , und ist jetzt zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in ein Bad gereist. Der
seither funktionirende Vizepräsident , Fürst v . Waldburg -
Wolsegg -Waldsee , soll jedoch nun gleichfalls ans Haus gefes¬
selt sein und nicht mehr erscheinen , sondern sich durch seinen
Sohn , den Erbgrafen , vertreten lassen wollen . In diesem
Fall hat der König das Recht, einen interimistischen Präsiden¬ten zu ernennen, und man spricht davon , daß hiezu Prinz
Friedrich von Württemberg ausersehen sei .

Während der jetzigen Kammcrferien soll eine Nachcxigenz
eingelaufen sein von Seiten des Justizministeriums über
400,000 fl. zu Erbauung eines Zellengefängnisses
für weibliche Strafgefangene.

Altona, 6 . Juni . (Schlcsw .-Holst . Ztg.) Herzog Frie¬drich ist in Begleitung des Hrn . Major Schmidt , von
Nienstedten kommend , mit dein Mittagszug von hier nachKiel gereist .

Aus Schleswig - Holstein , 7 . Juni . Wiener Blätter
lassen sich aus Schleswig telegraphiren , daß . für den Fall , daßnur Ergänzungs- und keine Neuwahlen für dieStände -
versammlung ausgeschrieben werden würden , es bei der
herrschenden Stimmung sehr zweifelhaft sei , ob , wenn die
Wahlen überhaupt zu Stande kämen, die Gewählten die Wah¬len annehmen würden . Bis jetzt (bemerkt hierzu die Flens¬burger „Nordd . Ztg .") ist eine solche Parole nicht ausgegebenworden , und wir möchten bezweifeln , daß sldst in den extrem¬
sten Kreisen daran gedacht wird , eine solche jemals auszuge¬ben . — Theodor Olshausen soll sich für den „ engsten An¬
schluß" an Preußen ausgesprochen haben .

Kiel , 7 . Juni . (N . Pr . Ztg.) Zufolge eingetroffenerOrdre werden die kaiserl. österreichischen und königl . preußi¬
schen Besatzungstruppen unter Befehl des Generals Her¬
warth v. Biltenfeld am 1 . August bei Itzehoe auf der Luck-
städter Haide einZeltlager beziehen . Die von allen Re¬
gimentern zum Errichten des Lagers destgnirten Mannschaftenwerden bereits Mitte Juli dorthin abrücken. Die Truppenwerden bis zum 15. September im Lager konzentrirt bleiben .— Wie hier verlautet, beabsichtigt der Erbprinz von
Augustenburg sein Domizil Anfangs nächsten Monats
nach Nienstetten bei Altona zu verlegen ; dem größten Theil
seines Dienstpersonalssoll bereits gekündigt worden sein.
oder wenn ich krank war , was nicht selten vorkam , Pflegte ich in
meinem Bettchen zu liegen nnd Gestalten unst Bilder in jenen Dpor -
fleckcn mir nachzuzeichnen . Sachen, die man eine Zeitlang bei Seite ge¬
legt hatte , wurden schimmelig und muffig , und einige der Zimmer ,die unter dem Nußbaum und die nach Norden, wo die Kirschlorbeeren
und die Rosmlorbeeren — und was für Rvsenlorbeerenl — dicht an
den Hauswänden wuchsen , warm, . muß ich sagen , arg dunkel und kalt,und so feucht , daß die Tapete von der Mauer sich abzuschälen pflegte.
Der Garten und der Rasenplatz warm ebenfalls schöne schattige Orte, -
mochten aber auch etwas zu viel sich überwachsenhaben, denn die Blu¬
men gediehen nie recht dort, und das Gras war immer wie eingeweicht,und die Wege naß und moosig .

Ob Das etwas damit zu thun hatte oder nicht — bisweilen , fürcht'
ich mag's wohl, obschon mir 's wie Frevel an der lieben alten Wohn¬
stätte verkommen will so 'was zu sagm — gewiß ist , ein« gesunde
Familie waren wir nicht und auch keine langlebige.

Mein Vater bewirlhschaftete sein Gut selber ; eS gab ihtn etwas zu
thun , sagte er, und ich meine auch , hätte er Da « nicht — so hätte
er gar nichts gethan. Einen thalkräfligen Mann hätte man ihn nun
wohl eben nicht nennen können ; aber ein herzensguter Mann war er,der lieb« Vater ! und Plagte und störte nie Jemand um ihn , sondern
ließ den Dingen ihren Lauf. Es kam nicht viel heraus bei seiner
Landwirthschast; da wir aber gmug hatten, um bequem zu leben, so
kam nicht so viel darauf an . Der Boden war naß und schwer und
brauchte gar viel Trockmlegen , und die Hecken und Raine waren so
dicht und hoch, daß sie viel Raum Wegnahmen und die Luft und den
Sonnmfchein von den Feldern abhiellen. Wir dachten damals an
Dergleichen in unserer Gegend nicht , und erst seitdem ich wohne wo
jetzt , habe ich Einsicht davon erhalten. Mit den Schafen und dem
Vieh war 's meistens nicht richtig, oder die Kartoffeln bekamen die
Krankheit , oder das Hm erhitzte sich , oder die Ratten nahmen so über¬
hand, daß sie die Frucht halb auffraßen und die jungen Entchen und

Ratzeburg, 9. Juni. (W. T.-B.) So eben fand die
Eröffnung des Landtags durch den Landmarschall statt.Das Präsidium wird Hrn . v . Bismarck 's Antwortschreibenauf die Adresse der Ritterschaft und Landschaft in geheimerSitzung mittheilen .

Berlin , 9 . Juni . Verhandlungen des Abgeord¬netenhauses vom 8. Juni . (Schluß.)
Nach Erledigung des Virchow 'schen Falles tritt das Hau « in die

Tagesordnung ein , die zur Berathnng des Berichts der Budgetkom -
miision über den Militäretat führte. Der Berichterstatter Abg.
v . Vaerst wies mit einigen Worten auf die gesetzliche Lage des Mi -
litäretats hin . Die Militärvorlage fei abgelrhnt. Ohne andere ge¬
setzliche Grundlage habe die Kommisston nur für solche Ausgaben die
Genehmigung beantragen können, die in den bestehenden Gesetzen eine
Grundlage finden. Der Etat sei daher behandelt wie seit 1862 . Die
Majorität kann ihre Ueberzeugung nicht ändern. Andern , die später
kommen , sei zu überlassen , ob sie dm Einklag mit der StaatSre -
gierung finden, den man bis jetzt nicht gefunden . Das Recht spreche
für sich selbst ; er bitte, alle Anträge der Kommission anzunehmen .

Eine Generaldiskussion fand nicht statt. Zu dem ersten Ausgabe¬titel , der die Reorganisation betraf, ergreift der Abg . v. Bonin das
Wort , um seinen Entschluß und den seiner Freunde , sich der Abstim¬
mung zu enthalten , zu motiviren . Sie ständen auf seinem Amende¬
ment , welches die Reorganisation nicht unbedingt annehme , eben so
wenig aber auch jeder Anwendung unbedingt entgcgenlrete, könnten also
weder die Forderungen der Negierung bewilligen , noch sich der unbe¬
dingten Negation auschließen . — Für die Reorganisationskosten stim¬
men die Konservativen und einige Mitglieder des Zentrums . Eine
Diskussion erhebt sich über den Antrag XIX. der Kommission , betref¬
fend die Absetzung von 9096 Thlrn . für eine früher als künftig weg -
faüend bezeichnete und dennoch wieder besetzte Stelle eines Gouver¬
neurs von Berlin , deren bisheriger Inhaber (v . Wrangel ) , Oberbe¬
fehlshaber in den Marken , auf einen andern Titel gefetzt ist. Abg.
Twesten « eist darauf hin , daß die Zahl der aktiven General « sich
in Preußen sehr rasch mehre , und bald österreichische Verhältnisse er¬
reiche . Der Regierungskommissär sucht dies zu entkräfte« .
Es handle sich um die verdiente Dankbarkeit des Landes gegen einen
General , dem cs vergönnt gewesen sei , in zwei Feldzügen ruhmvoll
Führer zu fein . Twesteu erwiedert , es habe ihm fern gelegen , gegendie Person des Feldmarschalls v . Wrangel Etwas zu sagen. In glei¬
chem Sinn motivirt der Berichterstatter (v . Vaerst ) den KvmmisfiönS-
antrag , welcher mit großer Mehrtest angenommen wird .

Bei Formuliruug der Frage für die Schlußabstimmung über die
Revrganisationskosten durch den Präsidenten nimmt der KriegS -
minister das Wort und verliest eiue in Uebereinst !inmung mit
dem Staatsministerium ausgestellte Erklärung , worin unter Anführungder schon öfter geltend gemachten Motive die Regierung erklärt , die
Reorganisation nicht ausgcbm zu können . Gegm dieselbe ergreifen
Waldeck , v . Dieterichs , Gneist das Wort .

Die bei der ersten Position (7000 Thlr . zur Einkleidung der den Unter -
offiziersschulcn in Potsdam und Jülich hinzutretenden je 100 Zöglinge )
vorgenommene namentliche Abstimmung ergab für die Strei¬
chung 207 , dagegen 22 (konservative und klerikale) Stimmen ; der
Abg. v. Bonin ( Genthin ) enthielt sich der Abstimmung. Mit der¬
selben Mehrheit wurden darauf alle weitern Anträge der Kommission
angenommen . — Schluß der Sitzung.

* Berlin , 9. Juni . Verhandlungen des Abgeord -
netenhauscs .

In der heutigen Sitzung ergriff bei Berathung des MarineetalS
für 1865 zur Generaldiskussionzuerst das Wort der Abg. Harkort l . i
er schildert die Mängel unserer Marine und ihrer Verwaltung . So -

Hühner dazu . Die Landwirthschast — bei uns wenigstens war 'S
zweifellos der Fall — ist meines BedünkenS kein sonderlich lohnender
Betrieb ; wiewohl ich , in jenen Tagen große Fieude daran hatte , be¬
sonders am Hühnerhof und im Kälber- Ausziehen , nur gingen sie so
oft darauf .

Indessen , wie gesagt, nahm sich mein Vater dergleichen nicht groß
zu Herzen . Konnte er nur berumschlendern den Sachen nachsehend,
und dann und wann «inen Tag auf die Jagd gehen und nach Tisch
sein Schläfchen machen , so ging Alle« glatt bei idm ab .

Meine Mutter war gerade eine so gemüthliche Natur wie mein
Vater . Eine schöne blonde Frau denkt sie mir , immer zart und im
HanS herum gehend oder auf ihrem Sofa mit einem Umschlagtuch
sitzend; gar holdseligen Aussehens; mild und sanft , aber mit einem
grcßcn Widerwillen gegen Unruhe und Störung jeder Art . Selten
Sommers oder Winters verließ sie das Haus , und mit jedem Jahrwurde sie blässer und zärtlicher , und das Hüsteln , das mir immer an
ihr denkt, wurde zunehmend schlimmer ünd ließ ihr oft die Nachtruhe
nicht . Die wenigen Besuche , die zu uns kamen , riethm ihr ost , mit
eineyr Arzt zu sprechen . Sie versetzte aber immer, es sei nichts , es
werde mit dem Frühjahr , oder dem Sommer , oder was eben für eine
Jahreszeit im Anzug war , sich bessern. Sie sagten ihr, sie meinten ,
der Aufenthalt sei ihr nicht zuträglich ; er sei so feucht ; sie lächelte
aber nur , und sagte ruhig : „Meinen Sie ? " und dacht« nicht weiter
daran . Wir Kinder auch gediehen nicht besser , als die Thiere auf
dem Gut ; und doch war , mrine« Wissens , keim Erbkrankheit in der
Familie , aber wir wuchsen schmächtig und blaß, und gleichsam in 'S
Kraut schüssig, auf , und batten fast immer Husten und Schnupfen ,und Halsweh und Luftiöhrenentzündung. Die Meng« Senf , die mit
Umschlägen verbraucht wurde, hätte wahrhaftig sür alle Schweine und
Ochsen, die wir je aufzogen, mehr als hingereicht , und mit dem Jo -
Hanuisbeer -Saft wollte es gar kein Ende nehmen .

(Fortsetzung folgt .)



dann spricht der Abg . Kerfl ; er hält die Prüfung der Gehaltsposi -
tionen selbst bei dem voraussichtlichen Nichtzustandekommen de« Etats¬

gesetzes für geboten , da das Ministerium Gehaltserhöhungen des Etats¬
entwurfes auch ohne ein Etatsgesetz in Ausführung bringe . Er ver¬
gleicht das preußische Marinebeamten -Personal mit dem anderer See -

staaten in Beziehung auf Rang - und Besoldungsverhältnisse , er tadelt
die Uebertragung der Organisation des Landheeres auf die der Flotte ;
er tadelt den Flottenbauplan und verlangt die endliche Bildung eines
Marineorganisations - und Flotten - Gründungsplans . — Bei der folgen¬
den Spezialdebatte betheiligt sich Niemand . Die Anträge der Kom¬
mission zu Abtheilung l . werden angenommen , ebenso die folgenden ,
die ordentlichen Ausgaben betreffenden Anträge ( III . — VIll .) , zu denen
mehrfach der Abg . Harkort I . das Wort ergreift . Zum Extraordi -
narium sind v . n Virchow und Genossen Amendements gestellt ,
welche aus der neulich abgclehnten Marinevorlage mehrere Bewil¬
ligungen in den Staatshaushalts - Etat herübernehmcn . Dieselben
lauten :

„ Das HauS der Abgeordneten wolle beschließen : in dem Extravrdi -
narium des Marineetats 1) den Tit . 1 . Fortsetzung der Bauten an
der Jade um 300,000 Thlr . höher , also im Ganzen mit 1 Million
Thlr . anzusetzen ; 2 ) den Tit . 4 . zum Neubau von Schiffen und
Zubehör um 230,000 Thlr . niedriger , also im Ganzen mit 500,000
Thlr . , zu bewilligen ; dafür aber zwei neue Titel anzusetzen , nämlich
3) einen Titel 4 s . erste Rate zum Bau etner eisernen Panzerfregatte
mit 750,000 Thlr . , 4) einen Titel 4 b . erste Rate zur Beschaffung
schwerer Gußstahl - Geschütze für die vorhandenen Schiffe mit 300,000
Thlr . zu bewilligen . "

v. Forckenbeck motivirt ausführlich diese Amendements , welche
den Beweis führen sollen , daß mit der Verfassung auch Geld für die
Marine zu haben sei . Abg . Waldeck und Harkort I . opponiren ,
Ersterer aus konfiitutionell n Gründen , Letzterer namentlich aus tech¬
nischen Gründen . Abg . Gneist ist für das Amendement Virchow ,
wesentlich aus den Gründen , die Forckenbeck geltend gemacht . Abg .
LaSker ebenfalls , jedoch nur bedingt für den Fall , daß die königl .
Staatsregierung dem Amendement ihre Zustimmung ertheilen würde .
Abg . vr . Techow führt aus , daß das Amendement nur eine andere
Vertheilung der von der Regierung selbst an anderer Stelle geforderten
Mittel darstelle . Abg . v . Blanckenburg würde dem Amendement
bcistimmen , wenn die Bewilligung nicht von d -m Zustandekommen des
Etats abhängig gemacht worden wäre . Abg . Twesten führt aus ,
daß eS sich nur um geforderte und auch von der Kommission geprüfte

- Summen handle , für welche hinreichende Einnahmeüberschüsse vorhan¬
den sein würden . In hem Amendement liege keine Oktroyirung von
Ausgaben , sondern nur eine Ermächtigung an die dazu willfährige
Regierung . Abg . vr . Frese kritisirt das negative Verhalten der an¬
wesenden Minister gegenüber dem Amendement , erklärt sich gegen alle
Verwendungen auf die Anlagen an der Jade als nutzlos , und begrün¬
det das Bedürfniß , die Flottenangelegenheiten als deutsch -nationale zu
behandeln , und demnach die Ausgaben dazu im preußischen Budget
möglichst zu beschränken . Abg . v . d . Heydt erklärt sich für das
Amendement Virchow , weil er gern dazu beitragen will , daß das
Haus die Bedürfnihfrage anerkenne , und hofft , daß die Regierung
schließlich acceptiren werde .

Das Amendement wird dann durch den Antragsteller vr . Virchow
vertheidigt , unter dem Hinweis , daß bei anderer Gelegenheit der

Kriegsminister bereits ein zustimmendes Votum abgegeben habe . Ein
Vertrauensvotum soll übrigens nicht crtheilt werden . Der Brauch
des Hauses , nicht über die Ausgabeansätze der Staatsregierung hin -

auszugehen , sei als unmotivirt nicht ferner festzuhalten , so lange das

Haus nicht im unbestrittenen Theil des Rechts sei , auch die Einnah¬
men nach Befinden festzustellen . Auf eine Aufforderung an den an¬

wesenden Finanzminister , die Stellung der Staatsregierung zu
dem Antrag zu bezeichnen , erklärt Jener ( nachdem er hervorgchoben ,
daß er nur aus sachlichen Rücksichten , nicht aber provozirt das Wort

ergreife ) . Die Mittel seien nicht vorhanden ; der Etat sei überhaupt
ein Ganzes und vertrage die vorgeschla .enen Aenderungen um so we¬

niger , als die gestern beschlossenen Absetzungen im Militäretat von
der Staatsregierung nicht berücksichtigt werden könnten . Die direkte

Frage des Antragstellers an den Finanzminister , ob das Amendement
von der Regierung angenommen werde oder nicht , bleibt unbeant¬
wortet .

Die Diskussion wird geschlossen und das Amendement Virchow in
allen Theilen mit geringer Mehrheit angenommen . ( Dafür das
linke Zentrum , der größte Theil des Zentrums , die Altliberalen , ein

Theil der Konservativen und ein Theil der Fortschrittspartei .) — Die

übrigen Anträge des Kommissionsberichts werden ohne Debatte an¬

genommen .
Berlin , 8. Juni . Man schreibt der „N . Frkf . Ztg. "

bezüglich der Bismarck - Virchow ' schen Angelegenheit :
„ Die Verhandlungen zwischen Hrn . v. Bismarck und Vir -
chvw , welche von des Erstern Seite zuerst durch seinen
Schwager v . Puttkammer und nachher durch den Legations¬
rath v . Keudell mit dem Abg . v . Hennig geführt wurden ,
schienen eine Zeit lang zum Abschluß gelangen zu sollen ;
Virchow war bereit , zu erklären , daß er den Ministerpräsi¬
denten zu beleidigen nicht die Absicht gehabt habe , sofern
dieser vorher im Hause ausspreche , daß die Anspielung des
Hrn . v . Bismarck ans Hannibal Fischer die Marinekommis -
sion nicht habe beleidigen sollen . Jndeß kam eine Einigung
über die Fassung nicht zu Stande , und man erwartet daher
heute den Anfang vom Ende : die förmliche Forderung , bei
welcher angeblich Feldmarschall v . Wrangel eine Rolle spie¬
len soll , nachdem Hr . v. Bismarck schon am Samstag dem
König selbst von der Sache Mittheilung gemacht . Die
Duellangelegenheit wird , trotzdem Duelle streng verboten ,
ganz öffentlich und formell verhandelt , und so war es denn
auch ganz in der Ordnung , wenn im Abgeordnetenhaus
Abg . v . Forckenbeck den Ansichten der großen Mehrheit des
Hauses in einer kurzen Rede , welcher der Präsident Gra¬
bow in ganz klaren , bestimmten Worten zustimmte , Aus¬
druck gab . Ob damit das Duell überhaupt vermieden wird ,
kann noch Niemand angeben ."

Dem „ Fr . Journ ." meldet man in der gleichen Sache :
Während der Verhandlung über den Militäretat war der Abg .
Virchow im Abgeordnetenhause erschienen ( unmittelbar vor¬
her hatte sich das Haus bekanntlich mit dem Bismarck - Vir -
chow' schen Zwischenfall beschäftigt ) . Als die Sitzung beendigt
war und er sich wieder entfernte , folgten ihm mehrere Polizei¬
beamte , die sich vor dem Hause aufgestellt hatten und ihn er¬
wartet zu haben schienen . Wahrscheinlich haben sie, um nach

der inzwischen publik gewordenen Forderung das Stattfinden
des Duells zu verhindern , den Auftrag , den Abg . Virchow zu
beobachten .

Wie verlautet , wird der General der Kavallerie , Graf
v. Nostitz , welcher bereits seit mehr als sechzig Zähren der
Armee angehört , aus Anlaß der fünfzigjährigen Gedenktage
der Schlachten von Ligny und Belle -Alliance ( die er bekannt¬
lich als Adjutant Blücher ' s mitmachtc ) zum Feldmarschall er¬
nannt werden . — Gestern traf der k . öfterr . General der
Kavallerie Graf v . El am - Gallas , kommandirender Ge¬
neral in Böhmen , aus Prag hier ein .

Stralsund , 8. Juni . (W.T .-B .) Auf der HerreiseSr . Maj.
des Königs fanden an verschiedenen Orten Truppenbesichti¬
gungenstatt . In Angermünde und Prenzlau wurden die Trup¬
pen Sr . Majestät durch den Prinzen Friedrich Karl , in Pa -
sewalk durch den Kronprinzen , welcher mit der Frau Kron¬
prinzessin Se . Majestät daselbst empfangen hatte , vorgeführt .
Bei der Ankunft Hierselbst wurde Se . Majestät von den Mili¬
tär - und Zivilbehörden unter Vortritt des Fürsten zu Putbus
empfangen . Sodann wurde der König am Neuen Markt von
dem Bürgermeister und den städtischen Behörden begrüßt .
Hierauf wohnte Se . Majestät dem Gottesdienst in der Niko¬
laikirche bei , begab sich dann zu Fuß nach dem Alten Markt ,
und nahm dort aus den Händen des Fürsten zu Putbus
Namens der Stände die Urkunde der Neuvorpommer ' schen
König - Wilhelms -Stiftung entgegen . Um fünf Uhr Festdiner
und Abends Festball . Die Stadt ist durchweg festlich ge¬
schmückt , der Enthusiasmus allgemein .

-j-j- Wien , 8 . Juni . Dem Vernehmen nach hat der
Herzog von Augustenburg hier eröffnen lassen , daß
für den Fall , wo mit Preußen auch Oesterreich seine Entfer¬
nung aus den Herzogthümern für wünschenöwerth ausdrück¬
lich erklären würde , er bereit sei, sich zu fügen , und daß er
seinem Rechte , seinem Lande und dem Gerechtigkeitsgefühl
der beiden Mächte zu sehr vertraue , als daß er besorgen
könnte , damit für seine Sache Schaden zu nehmen ; daß er
aber im andern Fall , wo seine Entfernung nur einseitig ge¬
fordert oder als eine nötigenfalls zu erzwingende Pflicht hin¬
gestellt werden wollte , fest entschlossen sei , auszuharren und
nur der Gewalt zu weichen .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesch , 8. Juni . (Presse.) Bei dem gestrigen Hofdiner

waren auch Deak und Somstch geladen . Der Fackelzug glich
einer Feuerschlange , die sich zu Ofens Höhen emporschlang ;
die 1400 Fackeln gewährten einen herrlichen Anblick . Der
Kaiser blieb eine halbe Stunde aus dem Balkon . Bei dem
Wettrennen verließ Se . Maj . die Tribüne und verkehrte
freundlich mit den Mitgliedern des Komitee ' s und des Renn¬
vereins . Die politische Auffassung ist bei den Stimmfüh¬
rern beständig dieselbe , daß die Rechtskontinuität anzuer¬
kennen , übrigens für die gemeinsame Behandlung der gemein¬
samen Angelegenheiten aus Grundlage der Parität und nach
Jntegrirung der ungarischen Krone in möglichst hingebender
Weise zu sorgen sei. Heute Besuch aus der Schießstätte .

Pesth , 9 . Juni . (Presse .) Für heute Abend 11 Uhr
werden zur Abreise des Kaisers bereits die Abschiedsvorbe¬
reitungen getroffen . Die Stimmung ist trefflich , das Ver¬
trauen zum Kaiser unerschüttert , ein Systemwechsel wird
gehofft .

Se . Maj . der Kaiser hat heute Vormittag in der Hof¬
burg zu Ofen dem Vernehmen nach den Akt über die Aufhe¬
bung der Militärgerichte in Ungarn unterzeichnet .

So eben ist folgendes kaiserl Handschreiben erschienen :
Lieber Graf Palffy ! Allwährend des Aufenthalts im Herzen mei¬

nes Königreichs Ungarn , habe ich von allen Stände » und Schichten
der Bevölkerung der Schwesterstädte , sowie aus allen Theilen des Lan¬
des ununterbrochen warme und unverkennbare Beweise treuer Anhäng¬
lichkeit erfahren . Gerührt über das herzliche Vertrauen , welches mei¬
nen väterlichen Absichten offenbar cntgegenleuchtet , beauftrage ich Sie ,
Allen meinen aufrichtigen Dank mit der Versicherung meiner vollen

Gewogenheit auszudrücken .
Indem ich mein theures Ungarn , wo ich recht gern länger verweilt

hätte , verlasse , nehme ich die angenehme Hoffnung mit , in nicht fer¬
ner Zeit wiederkehren zu können , um in jener Weise , wie ich dies am

Tag meiner Ankunft feierlich ausgesprochen , das erfreuliche Werk zu
beenden , das uns Allen am Herzen gelegen bleiben muß . Ich zähle
hiebei auf den Schutz Gottes , und erwarte mit Zuversicht eine kräftige
Unterstützung von jedem treuen Ungar .

Ofen , 9 . Juni 1865 . — Franz Joseph .

Schweiz .
Frauenfeld , 7 . Juni . Der „ Bund " schreibt : Es ist

dem unermüdlichen Verfechter der Nordostbahn -Jnteressen ,
Hrn . Häberlin , gelungen , im thurgauischen Großen Rath
durchzudringen . Der letztere hat sich am 6 . d . nach langer
und hartnäckiger Diskussion mit 50 gegen 45 Stimmen für
die Anträge der Kommissionsmehrheit ausgesprochen . Für
die Linie Romanshorn -Konstanz und , wie man jetzt auch noch
will , Stein -Singen gibt die Nordost - Bahn und haben die
Amrisweiler kein Geld , für Konstanz -Romanshorn lag die

Zusicherung einer Subsidie von 1,600,000 Fr . und freier Be¬
nützung des Bahnhofs in Konstanz von Seite des badischenHand -

delsmimsterium vor , sowie eine Uebernahmsofferte des Hauses
Locher u . Comp , in St . Gallen für den Bau der Bahnstrecke
Romanshorn -Konstanz in der Frist von 1 */» Jahren mit

zweijähriger Garantie um den Preis von 2,700,000 Fr .
( einschl . Expropriation ) , bezw . 2,160,000 Fr . ( ausschl . Expro¬
priation ) . Nichtsdestoweniger siegte , wenn auch mit schwa¬
cher Mehrheit , die Partei Häberlin ' s .

Bern , 7. Juni . ( Köln . Ztg.) Aus Wien und Turin
sind die Antworten der dortigen Regierungen auf das Aner¬
bieten des Bundesrathes , beiden Staaten gegenüber vom
1 . Juli an ebenfalls den jüngst mit Frankreich vereinbarten
neuen Zolltarif provisorisch in Kraft treten zu lassen ,
wenn dieselben ihrerseits die Schweiz von jenem Termin an
den von ihnen zumeist begünstigten Nationen gleichstellen ,
eingetroffen . Die Turiner Regierung hat sich hierzu unter

der Bedingung bereit erklärt , daß die Paraphirung des Han¬
delsvertrages , über welchen die Unterhandlungen zwischen der
Schweiz und Italien gegenwärtig im Gange sind , spätestens
bis zum 15 . Juli stattfinde . Aus Wien lautet die Antwort
jedoch noch nicht so positiv . Dort hat sich der Minister des
Auswärtigen , Hr . v . Mensdorff , gegenüber dem schweizeri¬
schen Geschäftsträger , Hrn . v . Steiger , zwar auch persönlich
für die Annahme des bundesräthlichen Anerbietens bereit er¬
klärt ; indessen könne Seitens der österreichischen Regierung
zur Stunde noch nicht auf die Sache eingegangen werden ,
weil die Kammer den österreichischen Zolltarif noch nicht fest¬
gestellt habe . Demnach wird Oesterreich , da der Bundes¬
rath der oben angeführten Bedingung der Turiner Regierung
mittelst Hrn . Pivda zu diesem Zweck zu ertheilenden In¬
struktionen entsprechen wird , der einzige Staat seil . , für
welchen das Inkrafttreten des neuen schweizerisch -französischen
Zolltarifs vom 1 . Juli an nicht erfolgt . Daß der Bundes¬
rath dem eidgenössischen Zoll - und Handelsdepartement Voll¬
macht ertheilt hat , denselben von diesem Termin an gegenüber
den sämmtlichen Staaten des deutschen Zollvereins in An¬
wendung zu bringen , ward bereits gemeldet .

Frankreich .
* Paris , 9 . Juni . Verhandlungen des Gesetz¬

geb . Körpers vom 8 . Juni . ( Mexiko .)
In der gestrigen Sitzung ging es wieder heiß her . Die Diskussion

drehte sich um das rektifikative Budget der außerordent¬
lichen Ausgaben für das Kriegsministerium im Jahr
1865 . Es handelte sich namentlich um 35 Mill . für Unterhalt der
mexikanischen Expedition . I . Favre trat mit einer Schärfe
auf , welche stellenweise die Majorität in um so größere Aufregung
versetzte , als diese selber dem transatlantischen Unternehmen ein bal¬
diges Ende gesetzt sehen möchte . I . Favre , der diese Frage seit Beginn
der Expedition regelmäßig jedes Jahr zum Gegenstand seiner heftigsten
Angriffe gemacht Halle , hob namentlich die gewaltigen Widersprüche
hervor , in denen alle frühem Erklärungen der Regierungen , ja selbst
die Wünsche der Kammer zu den Ereignissen stünden , die sich , trotz
aller erhobenen Einsprache , in so bedrohlicher Gestalt fortwährend ent¬
wickelt hätten und vielleicht noch weiter entwickeln würden . Er macht
darauf aufmerksam , wie stets die Opposition das Aufgeben der Expe -
dition anempfohlen , die Regierung die Absicht , sie zu so gewaltigen
Umrissen anschwellen zu lassen , in Abrede gestellt habe . Er greift , unter
den Ausbrüchen des größten Widerspruchs verschiedener Mitglieder , das
strenge Verfahren einzelner französischen Generale an , namentlich die
Verbrennung der Stadt San - Sebastion durch den General Castagny ,
die standrechtliche Hinrichtung der juaristischen Bandenführer rc . Er
erklärt dies als offene Verletzungen des Völkerrechts , als Handlungen ,
die des französischen Namens unwürdig seien . Ebenso erhebt er sich
gegen die Aburtheilung mexikanischer Preßvergehen durch französische
Kriegsgerichte , und spielt nicht undeutlich auf ein ähnliches Auftreten
Napoleon ' s I. in Spanien an . Die Vorsehung habe heutzutage die
Aufgabe , die providentiellen Männer überflüssig sind den Nationen eS
möglich zu machen , sich selber zu regieren und ihre eigenen Geschicke zu
bestimmen . Wie weit Napoleon I . mit seiner Mission und feinen
Plänen gekommen , zeige das Absetzungdekret des Staatsraths vom
14 . Apr . 1814 .

Diese Angriffe rufen einen großen Sturm hervor , in welchem
namentlich Marquis Pire eine hervorragende Rolle spielt . Präs .
Schneider wirft ein , daß , wenn , wie I . Favre sage, es dem ersten
Kaiserreich an einer Opposition gefehlt , man dies wahrlich dem zweiten
nicht Nachreden könne .

Der Redner geht nun auf die prekäre Lage über , in der sich das
neue mexikanische Kaiserreich befinde , nachdem es mit der einzigen
Partei , auf die es sich habe stützen können , der klerikalen , sich Überwerfen
habe . Er beschwert sich über die mangelhaften Mittheilungen , die
nicht allein dem Publikum , sondern auch den Abgeordneten über die
eigentliche Sachlage j .nseits des Ozeans gemacht würden , und wie
man erst zwischen den Zeilen des letzten Moniteur - Berichtes heraus »
lesen könne , welche bedenkl che Wendung der Stand der Angelegenheiten
in Mexiko für das neue Kaiserreich genommen habe . Zuletzt kommt
I . Favre auf die Finanzlage zu sprechen , die ihm äußerst verkommen
erscheint . Namentlich weist er dies an den noch nie dagewesenen Be¬
dingungen nach , unter denen das jüngste Anlehen zu Stande gebracht
werden mußte ; er fühlt , wie ihm die Schamröthe ins Gesicht steigt ,
wenn er daran denkt , daß dieses Anlehen durch die indirekte Unter¬
stützung Frankreichs abgeschlossen wurde . Von dem ganzen Anlehen
kämen Mexiko , nach Abzug aller Kommissionen und Lasten , kaum 133
Mill . zu gut , für die es 400 Mill . zurückzuzahlen habe . I . Favre
schließt mit einem feierlichen Protest gegen die Expedition , die er öffent¬
lich als eine verrückte Idee erklärt .

Nach I . Favre spricht , als Regierungskommissär , Chaix d ' Est
Ange . Ec rechtfertigt die Expedition in ihrem Ursprung wie in
dem weitern Verlauf , den sie noth Eisig habe nehmen müssen . Eine
Volksabstimmung , wie sie Maximilian gewünscht , habe statlgefunden ,
und 5,500,000 Individuen hätten sich für das Kaiserreich ausgespro¬
chen ; nur die wilden Indianer in der Sonora , bei denen man die
stimmen nicht habe einsammeln können , hätten nicht mitgcstimmt ,
etwa 1,500,000 an der Zahl . Es könne daraus weder die Kammer ,
noch überhaupt ein vernünftiger Mensch schließen , daß in Mexiko
1,500,000 Mexikanner gegen das Kaiserreich protestirten . „ Kaiser
Maximilian — bemerkt der Redner — ist geweiht durch den Willen des
Volkes ; er ist der Auserkorene des allgemeinen Stimmrechts . Die
Sache ist nun einmal abgemacht , und kann nicht jedes Jahr wieder
neu angefangen werden . " Um den Kredit Mexiko 'S sei es noch gar
nicht so übel bestellt ; allein auch der beste Kredit muffe endlich erschüt¬
tert werden , wenn man , wie Jules Favre „ in der größten Versamm¬
lung der Welt " ihn fortwährend in so heftiger Weise angreife . Bis
jetzt habe Mexiko alle seine im Vertrag von Miramar eingegangenen
Verpflichtungen erfüllt . Allerdings seien die Bedingungen des Anle¬
hens drückend ; allein würde selbst unter diesen und vielleicht noch
schlimmem Bedingungen Juarez ein Änlehen zu Stande gebracht
haben ? Habe vielleicht kürzlich noch der amerikanische Norden unter
bessern Bedingungen Geld ausgenommen ? Die so vielfach geschmähte
Einrichtung von Staatslotterim sei allgemein eingeführt ; Oesterreich
und Preußen hätte Anlehen mit Prämien gemacht ; die Februarrepu¬
blik sogar habe die Stadt Paris dazu ermächtigt .

Außerdem hat Hr . Chaix d' Est Ange die beste Meinung von dem
Reichthum und der Leistungsfähigkeit Mexiko ' S. Alex . v . Humboldt
wird zitirt , um das jährliche Einkommen von 20 Mill . Piaster zu
konstatiren , von denen das Land selbst 10 Mill . brauchte und den



Ueberrest nach Spanien oder nach Cuba schickte . Heute ist aber Alle¬
weil günstiger ; Alles ist in erfreulichstem Gedeihen , aus den Feldern
und in den Bergwerken und in den Zollkassen . WaS die Rückkehr
der Truppen anbelangt , so kann Hr . Chair d'Est Ange versichern ,
»daß in dieser Beziehung die Regierung vollkommen die Wünsche der
Versammlung theilt , und thut , was sie nur kann , damit die Trup -
per . heimkehren . Von 34,000 Mann sind jetzt nur noch 26,000 in
Mexiko , woraus folgt , daß bereits 8000 zurückgekehrt sind . Auf die
vielen Einzelheiten , Bwichte , Telegramme , welche I . Favre angesührt
hat , kann sich Chaix d ' Est Ange nicht anders einlassen , als sie ein¬
fach in Abrede stellen oder entschieden protestiren . Wie könne man
es wagen , auf irgend beliebige Telegramme hin einen französischen
General , der dem Feind gegenübersteht , als einen Räuber und leib¬
haftigen Vandalen hinzustellen ? Gegen solche Beschuldigungen muß
protestitt werden . ( Ja , ja ! Sehr gut l ) General Castagny hat ge¬
handelt , wie jeder tüchtige Soldat gehandelt haben würde und mußte .

Zum Schluß sucht Chair d' Est Ange die Schwierigkeiten in Abrede
zu stellen , die von Rom und den Verein . Staaten her dem mexikani¬
schen Kaiserreich bereitet werden könnten . Man müsse aus die Weis¬
heit und Nachgiebigkeit des Papstes wie Maximilian 's rechnen . Was
die Verein . Staaten anbelangt , so beruft sich Chaix d ' Est Ange auf
die letzten Friedensworte Lincoln ' s , für den er überhaupt eine unge¬
meine Bewunderung und Verehrung an den Tag legt . Die Amerika¬
ner würden seinem Programm treu bleiben , und die Schäden des ge¬
waltigen Bruderkriegs wieder ausheilen , anstatt sich in neue Streitig¬
keiten einzulassen , die ihr Interesse ihnen zu vermeiden gebietet .

Die Sitzung wird nach der Rede des Hrn . Chaix d' Est Ange ge¬
schlossen , und die Fortsetzung der Diskussion auf die nächste Sitzung
anberaumt . Es soll aus Antrag de» Präsidenten auch die Gesetzvor¬
lage über die Annullirung der zur Amortisation bestimmten Renten
auf die Tagesordnung kommen , und diese Vorlage noch erledigt wer¬
den , ehe man zur Diskussion des ordentlichen Budgets für 1866 schrei¬
tet , da die Eintheilung dieses letztem , wie Hr . Schneider bemerkt ,
auf der Annahme der besagten Gesetzvorlage begründet ist.

* Paris . Die bereits telegraphisch erwähnte Depesche,
welche Hr . Bigelow , Gesandter der Vereinigten Staaten ,im Auftrag seiner Regierung Hrn . Drouin de Lhuys
überreicht hat , lautet vollständig :

Washington , den 22 . Mai .
An Hrn . Bigelow , außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter

Minister der vereinigten Staaten von Amerika , in Paris .
Mein Herr I Marquis Montholon hat mir Abschrift einer Depesche

vom 23 . April gegeben , welche Hr . Drouin de LhuhS an Hrn . de
Geofroy gerichtet , um durch diesen der Regierung der Vereinigten
Staaten die Gefühle ausdrücken zu lassen , welche dem Kaiser und der
Regierung Frankreichs die Ermordung des Präsidenten Lincoln ein¬
geflößt hat , sowie den Schauder und die Theilnahme , die sie bei der
Nachricht dieser unerwarteten Katastrophe empfanden , und endlich ihre
hohe Achtung vor den Tugenden und dem Charakter des verstorbenen
Präsidenten . Diese Depesche ist gegen die Vereinigten Staaten mit
einem Geist des Edelsinnes und der herzlichen Theilnahme ersüllt ,
welcher der alten Freundschaft beider Nationen zur Ehre gereicht und
von unserer Seite eben so herzlich erwiedert wird . Ihre letzte Depesche
hat mir ebenfalls von Dem , was bei dieser Veranlassung im französi¬
schen Senat und Gesetzgebenden Körper vorgegangen ist , Kenntniß
gegeben . Ich muß Sie ersuchen , Hrn . Drouin de Lhuys Kenntniß
von der Aufnahme zu geben , die allen diesen Kundgebungen des gu¬
ten Willens zu Theil geworden ist , und ihm zu sagen , daß sie der
dankbaren Erinnerung der Regierung und des Volkes der Vereinigten
Staaten eingeprägt bleiben werden . Wollen Sie zu diesem Zweck
Hrn . Drouin de Lhuys Abschrift des gegenwärtigen Schreibens hin¬
terlassen . Genehmigen Sie rc. W . Hunter .

Telegraphischen Nachrichten aus Toulon zufolge ist der
Kais er diesen Morgen um 4 Uhr daselbst mit dem Geschwa¬
der angekommen . Der „ Solferino " und der „ Jnvincible "

,
die einige Havarien erlitten hatten , sind zurückgeblieben und
vom „ Gloire " ins Schlepptau genommen worden . Der Kai¬
ser hat den „ Taureau " besichtigt , der morgen Abend vom
Stapel laufen wird . Wie der „ Abend -Moniteur " meldet ,
wird Se . Maj . morgen , Samstag , Abend in Paris eintreffen .

Auch heute füllte die mexikanische Frage die ganze Sitzung
des Gesetzgeb . Körpers aus . Zunächst sprach Bar¬
th o lo n y für Mexiko und sein Anlehen , das vollständig ge¬
setzlich und moralisch gewesen sei. Auch die Soldaten nimmt
er gegen die Opposition in Schutz ; sie hätten es nie mit ehr¬
lichen , ebenbürtigen Gegnern , sondern mit Räubern , welche
die Uniform entehrt , zu thun gehabt , und stets ihre Pflicht
gethan . Die Rede findet großen Beifall . Nach ihm spricht
Picard , mit weniger Beifall , gegen die Expedition und ihre
Konsequenzen , und zuletzt tritt Rvuher hervor , der mit großen
Worten der Debatte ein Ende macht . Er steht auch für das
Anlehen ein und für den ganzen Mechanismus , welchen die
verschiedenen Kreditanstalten und Bankhäuser mit muthiger
Selbstaufopferung für dessen Gelingen ins Werk gesetzt . —
Rente 67 .45 , Cred . mob . 770 , ital . Anl . 66 .85 .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Juni . ( Nat .-Ztg .) An der gestrigen

Grundgesetz - Feier vor dem Jagdschloß Eremitage be¬
theiligten sich etwa 30,000 Menschen . Bürgermeister Larsen
präsidirte dem ernsten Theil der Feier , und gab das Wort
dem Reichstags - Mitglied , Grossirer Thune , welcher die
durch den Tod des russischen Großfürsten - Thronfolgers
motivirte Abwesenheit des Königs bedauerte , und in der Hoff¬
nung auf die Rückgewinnung des dänischredenden „ Südjüt¬
lands " und die Herrschaft des Königs nicht nur über ein
freies Volk , sondern auch über „ alle Dänen " ein Lebehoch für
den König ausbrachte . Später sprach Professor A . Steer zu
Ehren des dänischen Staats - Grundgesetzes , indem er die
Allianz zwischen der Demokratie und der konservativen Partei
scharf tadelte . Endlich besprach der Höchstengerichtspräsident
Hansen den Verlust der Herzogthümer , indem er aus die poli¬
tische Nothwendigkeit der Anlehnung Dänemarks an das
schwedisch - norwegische Reich aufmerksam machte . Sonst
sprach Niemand , und obwohl noch zwei Lieder gesungen wur¬
den , war der politische Theil des Festes doch in weniger als
einer Stunde erledigt . — In der unmittelbaren Nähe von
Helsingör wird in nächster Zeit ein großartiges Hafen¬
bassin gebaut werden , welches die durch den Sund passiren -

den See -Dampfschiffe , behufs der Versorgung mit Kohlen
und Proviant , aufnehmen soll .

Griechenland .
Athen , 3 . Juni . Die Wahlen wurden ruhig zu Ende

geführt . Die Ultra -Revolutionäre erlitten eine gänzliche
Niederlage . ES wurden viele Ottonistcn gewählt . Das Mini¬
sterium wird eine große Majorität haben . Kumunduros
wurde in seiner Vaterstadt einstimmig gewählt . Die Kam¬
mer wird am 9 . d . eröffnet ; am 10 . geht der König nach
Korfu , und wird von dem österreichischen , englischen und tür -
lischen Gesandten begleitet .

Affen .
London , 8 . Juni . Nach einem aus Shanghai direkt

eingegangenen Telegramm vom gestrigen Tag wurde Prinz
Kung durch ein kaiserl . Dekret nur als Präsident des Depar¬
tements des Aeußern wieder eingeführt . — Fürst Nogato
hat die Absicht , den Hafen in der Straße von Simonosaki zu
eröffnen ; jedoch behält der Taikun seine Zustimmung dazu
sich vor .

* Die „ Patrie " erfährt durch Privatschreiben aus Saigon
unterm - 25 . April , daß die Empörer von Tonkin einen bedeu¬
tenden Sieg über die Truppen des Kaisers Tu -Duc davon¬
getragen haben .

Amerika .
* Nen - Bork , 27 . Mai . (Per „ Nova Scotian ".) Präsi¬

dent Johnson scheint entschlossen , keinerlei Geschenke anzu¬
nehmen . Einigen Bürgern , die ihm eine schöne Equipage
verehrt hatten , schickte er dieselbe mit einem verbindlichen
Dankschreiben zurück , in dem er sagt :

Obwohl ich die Reinheit Ihrer Absicht, die diesem gehaltvollen Be¬
weis Ihrer Achtung und Werthschätzung zu Grunde liegt , vollkommen
zu würdigen weiß , sehe ich mich doch gezwungen , Geschenke gütiger
und loyaler Freunde abzulehnen , lediglich weil ich von je her die
Ueberzeugung hatte , daß Personen , die eine hohe amtliche Stellung
bekleiden , keinerlei Geschenke annehmen sollten .

Er erbat sich blos die Zuschrift , welche das Geschenk beglei¬
tet hatte , als Andenken behalten zu dürfen .

Das Zerwürsniß zwischen Sherman und Stanton ist
soßweit gediehen , daß sie einander nicht grüßen , und daß
Sherman Jenen öffentlich in den Zeitungen anklagt , seine
Depeschen geheim gehalten zu haben , um ihn zu verdächtigen .
In einem dieser Briefe sagt er : „ Es ist amüsant , zu sehen ,
wie fest und tapfer manche Leute werden , sobald nur erst die
Gefahr vorüber ist . Tapfere Männer — das habe ich im
Kriege immer gefunden — schänden nie die Gefallenen , insul -
tiren nie die Gefangenen , aber Feiglinge und Nachzügler thun
es . " Sherman und Grant und die meisten Generale , die
sich um die Rettung der Republik verdient gemacht haben , sol¬
len es der Regierung übel nehmen , daß sie Davis wie einen
gemeinen Verbrecher behandelt , und würden am liebsten eine
allgemeine Amnestie erlassen sehen . Der bessere Theil der
amerikanischen Presse stimmt ebenfalls nicht in das Blutgeheul
ein , das von anderen Seiten erhoben wird . Man hört viel¬
fach die Meinung aussprechen , Johnson wolle die Hauptange¬
klagten nur verurtheilen lassen , um sie später zu begnadigen .
Es gilt dies natürlich nicht von den des Mordes Angeklagten .

Vermischte Nachrichten.
D Stuttgart , 9 . Juni . Letzten Sonntag und Montag waren

auch die badischen Bodensee -Ufer von vielen Württembergern besucht ,
indem von hier ein Vergnügungszug , veranstaltet durch den Redakteur
der „ Bürger -Zeitung "

, Eduard Schwarz , von 500 Theilnehmern aus
allen Gegenden Württembergs , und selbst aus Pforzheim , nach Frie¬
drichshafen abging und von dort mittelst eines Extradampfers — der
großen und schönen Stadt Friedrichshafen — die Rundfahrt um
den See machten . Viele stiegen in Konstanz aus , übernachteten dort ,
und machten von da Ausflüge in die benachbarten Schweizerorte , an
den Untersee , nach Mainau , nach Meersburg und selbst bis Ueber -
lingen ; auch die Schafshauser Fahrt zum Rheinsall wurde gemacht .
Das Unternehmen ist vollkommen gelungen und wird wiederholt
werden .

— Gotha , 7 . Juni . ( Kob . Ztg .) In der heute hier tagenden
dritten Bundesversammlung der freien religiösen Gemein¬
den waren 47 Deputirte aus den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands anwesend . Nach längerer Debatte wurde Folgendes beschlossen :
Die gegenwärtig bestehende Bundesversammlungs - Urkunde ist so zu
lassen , wie sie ist . Es ist auf Grund des 8 2 der Verfassung selbst¬
verständlich , daß nur die Beschlüsse der Bundesversammlung für die
Gemeinden bindende Kraft haben , welche die äußeren Angelegenheiten
und Folgen des Bundes betreffen , daß dagegen alle diejenigen Aus¬
lassungen , welche sich auf innere , d. h. auf die religiösen Angelegen¬
heiten beziehen , nur die Geltung von Rathschlägen für die einzelnen
Gemeinden haben , lieber den Antrag der Kölner freien religiösen
Gemeinde ( den Begriff der Worte Religion und der bewußten Gott¬
heit von Bundes wegen zu fixiren ) wurde insofern zur Tagesordnung
übergegangen , als die Feststellung einer solchen Definition , unter Be¬
zugnahme auf 8 3 der Verfassung , dem Grundprinzip der freien Ge¬
meinden , der Denk - und Glaubensfreiheit geradezu widerspreche .

— Weimar , 7 . Juni . ( Weim . Ztg .) Die außerordentliche Ge¬
neralversammlung der Deutschen Schillerstiftung wurde
heute nach 10 Uhr durch eine Ansprache des Vorsitzenden des Vcrwal -
tungsraths , Generalintendanten vr . Dingelstedt , eröffnet . Ehe zur
Feststellung der Tagesordnung geschritten wurde , wurde die Anmeldung
der vertretenen Zweigstiftungen und die Ueberrcichung der Vollmachten
vorgenommen . Es ergab sich , daß zum ersten Mal seit Bestehen der
Stiftung sämmtliche Zweigstiftungen , 22 an der Zahl , angemeldet
und mit Ausnahme Königsbergs , dessen Vertreter erwartet wird , ver¬
treten waren . Es ward daraus zur Wahl des Präsidenten geschritten .
Die Wahl fiel mit 12 Stimmen aus vr . Dingelstedt gegen 9 , welche
Kostlin aus Stuttgart erhielt , vr . Dingelstedt dankte für das Ver¬
trauen , lehnte indessen die Wahl ab . Bei der dadurch nothwendig ge¬
wordenen zweiten Wahl wird mit 20 Stimmen vr . Köstlin gewählt .
Dieser nimmt die Wahl an , dankt der Versammlung , und verspricht ,
so viel ihm möglich sei , zur Erreichung der Zwecke der diesmaligen
Generalversammlung beizutragen und hofft , daß dies der Fall sein
werde , wenn die Versammlung weniger vorwärts als rückwärts schauen

wolle . Da die Wahl des Vizepräsidenten ebenfalls Stimmengleichheit
zwischen Georgi ( Dresden ) und Büchner HDarmstadt ) ergab , so mußte
zu einer zweiten Wahl geschritten werden , aus welcher Georgi als
Vizepräsident hervorging , der die Wahl annahm . Zn Schriftführern
wurden gewählt die HH . Wolfgang Müller und Weiffel . Auf den
Vorschlag des Präsidiums wird die Kommission zur Prüfung der
Vollmachten aus den Schriftführern und Büchner gebildet .

ES wurden darauf die eingegangenen Anträge von Leipzig , Darm¬
stadt , München , Köln verlesen , und da der Leipziger Antrag präjudiziell
für die Tagesordnung war , die Verhandlung darüber eröffnet , ob nach
demselben die Tagesordnung anzusetzen sei . Dieser Antrag lautet :
Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die nach den Satzungen
von 1859 und 8 102 der Geschäftsordnung vorznnehmende Neuwahl
des Vororts und der die übrigen Mitglieder des Verwaltungsraths
ernennenden Zweigstiftungen . ES entwickelt sich über denselben oder
vielmehr über die durch denselben angeregte Frage . ob die Versamm¬
lung zu den altcn Statuten zurückkehren solle , eine sehr lebhafte
Debatte , auf welche des Nähern einzugehen bei der Menge der Reden
und der widersprechenden Ansichten , die in den einzelnen Anträgen
ihren Ausdruck fanden , unmöglich ist. Es stellte sich bald heraus , daß
über die Sache selbst eine eigentliche Meinungsverschiedenheit nicht ob¬
walte , allseitig vielmehr das Bestreben nach Ausgleichung der bestan¬
denen Konflikte und das Verlangen nach Herstellung eines geregelten
Zustandes vorhanden sei ; die Schwierigkeit , welche zu beseitigen war ,
lag indessen in der formalen Fassung eines auf die Herstellung eines
allseitig anerkannten RechtSzustandeS gerichteten Antrags . Nach länge¬
rer Verhandlung , in welcher einige Vertreter der Majorität der letzten
ordentlichen Generalversammlung , namentlich Weisfel , Braunfels ,
Heller gegen eine einfache Rückkehr zu den alten Statuten gesprochen ,
weil dadurch die Giltigkeit des Beschlusses der vorigen Generalver¬
sammlung geläugnet werde , wird ein von Judeich eingebrachter
Antrag , dahin gehend : „ Sollen die durch die letzte Generalversamm¬
lung beschlossenen Statutenabänderungen aufgehoben und die Rechts¬
zuständigkeit der alten Statuten vorbehaltlich der weitern
Beschlußfassung über 8 l0 der alten Statuten und sonstige Verbesse¬
rungen allseitig anerkannt werden ? " nach Weglassung des letzten TheilS
mit allen Stimmen angenommen ; mit diesem Beschluß ist da¬
her der rechtliche Zustand dahin festgestellt worden , daß die Statuten
von 1859 die Basis der Stiftung bilden . ( Daß Wien als nächster
Vorort gewählt und die fernere Veröffentlichung der Gaben verworfen
wurde , ist bereit - telegraphisch gemeldet worden .)

— Danzig , im Juni . Bei der letzten Volkszählung sind im
hiesigen Regierungsbezirk 18 Personen vorgefunden worden , welche
100 Jahre und darüber alt waren : 8 Männer und 10 Frauen . Die
älteste Person zählte 103 Jahre und lebte zu Steinberg im Kreis
Neustadt .

— Aus Palermo meldet man : Den Freunden und Verehrern
des Dichters A . v . Platen diene zur Nachricht , daß die Umlegung
der Leiche am 2 . Mai d. I . in Syrakus stattgefunden hat .

— Paris , 8 . Juni . Man schreibt der „ Köln . Ztg . " : Man
will hier wissen , die französische Tabaksregie beabsichtige , mit
dem Eintritt des neuen Zolltarifs , also am 1. Juli d . I . , in den
größeren Städten des Zollvereins Depots ihrer Fabrikate , namentlich
Cigarren , zu errichten . Man hat dafür auch solche Städte in Aus¬
sicht genommen , welche im Sommer einen großen Zufluß von Frem¬
den haben , wie z. B . die größeren Bad - und Spielorte .

— London , 8 . Juni . Heute Morgen starb hier Sir Joseph
Paxton , der bekannte Erbauer des Krystallpallastes . Der Verstor¬
bene hat sich neben Cobden erhebliche Verdienste um da « Zustande¬
kommen des englisch - französischen Handelsvertrages erworben .

Gestern Abend fand die Vermählung des Frln . Evelina » . Roth¬
schild , zweiten Tochter der Barons Livnel v. Rothschild , mit ihrem
Vetter Ferdinand v . Rothschild , zweitem Sohne des Hrn . Anselm
v. Rothschild , Chefs des .Wiener Hauses , Statt . Die „Times " bringt
einen ausführlichen Bericht über die Hochzeitsfeier , bei welcher ein
wahrhaft fürstlicher Glanz entfaltet wurde . Unter den Hochzeitsgästen
befanden sich der Herzog von Cambridge , die Herzogin von Aumale ,
der Graf und die Gräfin Apponyi , der französische Botschafter , der
Herzog und die Herzogin von Sutherland , der Herzog und die Her¬
zogin von Wellington , der Herzog und die Herzogin von Somerset ,
Sir R . Peel , Hr . Disraeli , der Sprecher des Hauses der Gemeinen
u . s. w .

— Die Silberprvduktion in Nevada betrug nach dem Bericht des
preußischen Konsuls zu San Francisco im Jahr 1864 16 Will . Doll ,
gegen 12 Mill . in 1863 , 6 Mill . in 1862 , und 2 Will , in 1861 .
Nevada -Zeitungen geben den vorjährigen Ertrag auf 25 Mill . an .
Thatsache ist, daß die Silberausfuhren von San Francisco nach China
jetzt monatlich ungefähr eine Mill . Doll , erreichen und diese Summe
oft übersteigen .

Nachschrift .
Berlin , 10 . Juni . ( Sch. M .) Das Abgeordneten¬

haus wird übermorgen Beschluß über den Gesammtetat fas¬
sen . Virchow lehnte wiederholt die Duellforderung Bis -
marck 's ab . Die Motive der Ablehnung wird er in der näch¬
sten Donnerstags -Sitzung angeben . Eine Anerkennungs -
adresfe an Virchow findet zahlreiche Unterschriften . — Es
wird dementirt , daß der Herzog Friedrich von Angu -
stenburg nach Kiel abzureisen beabsichtige . — Der öster¬
reichische Gesandte Karolyi hat um seine Entlassung gebeten .

Ratzeburg , 10 . Juni . (Sch. M .) Der Landtag
wurde gestern nach erledigter Tagesordnung wieder geschlos¬
sen . Dem Vernehmen nach dankt Bismarck in seiner ver¬
lesenen Antwort für die durch eine Deputation überreichte
Landtags -Adresse und verspricht , daß das Möglichste gethan
werden solle , um die vom Landtag ausgedrückten Wünsche zu
erfüllen . Dem Vernehmen nach wurde an diese Mittheilung
keine Diskussion des Landtags geknüpft .

Karlsruher WitterimgSbeoöachtunge».

9 . Juni . - arome -
ttr .

Ther¬
mo- Wind . Himmel . Witterung

Meter.
MsrgeU «7Uhr 28 " 2,72 " -s- 130 N.O . schw . bew. heiter , mild
Mittag « 2 , . 184 " -s- 200 . h- iß
Nacht « S , « 130 x 155 ' ' ' . null »

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn . Kroenlein -
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Hopogr . Karte« des Hroßh. Henerat-
staöes.

Z .v .48t . In der T . Pos -
in Aarltzittche sind vor-

rälhig :
Topogr . Atlas van Bade » in 53 Bl . Maßst .

1 : 50,000 . Jedes ganze Blatt Orig .- Abdr.
1 fl. Ueberdruck 30 kr. Halb« Blätter Orig .-
Abdr. 30 kr. Ueberdruck 30 kr.

Urberßchtskarte von Bade » in 6 Bl . mit großen
Theilen der Rheinpfalz , Bayern , Hessen
und Württemberg . Maßst . 1 : 200,000 .
Jedes Blatt Orig . - Abdr. 1 fl . Ueberdruck 30 kr .

Karte vom Großh . Baden in 1 Blatt . Maßst .
1 : 400,000 Orig .- Abdr. 2 fl. Ueberdr. 30 kr .

Karte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt .
Maßü . 1 : 25 .000 . Jedes Blatt 1 fl.

Karte der Umgebung von Freibnrg in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25 .000 . Jedes Blatt 1 fl . 42 kr .

Karte der Umgebung von Mannheim in 2 Blatt . ,
Maßst . l : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl. 24 kr.

Karte der Umgebung von Rastatt in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl. 48 kr.

Sammtliche Karten find auch ans Leinwand ge¬
zogen j« haben.

Zae .437. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem tÜ .

' l. MtS . wird für den direkten Güter¬
verkehr zwischen den Stationen der Karlsruher Rhcin -
babn : Aarlsrnhe , Rühlbnrg und Maxau und einer
Anzahl Pfälzischer Stationen ein neuer Tarif vis
Marau , welcher zum Theil ermäßigte Frachtsätze ent- '

hält , in Wirksamkeit treten.
Einzelne Exemplare dieses Tarifs werden bei den

-Stationen der Karlsruher Rheindahn gegen Ersatz der
Anschaffungskoste» abgegeben.

Karlsruhe , den 9- Junt 1865.
Drrektion der großh. Verkehrsanstalten .

B. V . d . D.
Poppen ,

_ Lorentz .

Bäd
Stahl- und Salzquellen.

Z .v .979 . Nachdem vor einigen Jahren di« Salz¬
quellen Pyrmonts durch Erbohrung einer fast 5 --/ ,
Eool « bereichert und dadurch die Salzbäder , für die
jetzt 40 Badezellen hergerichlet , sehr in Aufnahme ge¬
kommen find , habest in 1864 die Stahlquellen durch
Bloßlegung und Fassung der Helenenquelle einen
wicht gen Zuwachs erhallen . Nach der Analyse vom
Herrn Geh. Hofrath vr . Fresenius zu Wiesbaden
find in einem Pfunde Wasser der Helenenquelle
18,790356 Gran freie Kohlensäure enthalten .

Die Stahlbäder , für welche jetzt 68 Kabinette be¬
stehen , werden zum Theil in 4 — 5 Minuten durch
Dampf erwärmt .

Molken. Russisches Dam-sta-.
Bkstkllunnen von Stahl - und Salzwasscr sind an

das Fürstliche Brnnnenkommiffariat zu richten .
Sonstige Anträgen erledigt

Die Fürstliche Brunnendirektion.
Bad Gleisweiler .

Z .r .344 . Mit der Errichtung einer Briefpost-
Erpedilion in GlciSweiler wird vom I ^ Juni an eine

Perfonenpost
in Verbindung gebracht. Der Postomnibu «, bei ent¬
sprechender Witterung ein Sommerwagen , geht täglich
1 Uhr 45 Minuten aus dem Gasthof zum Schwan in
Landau ab, und trifft gegm 3 Uhr in Bad Gleisweiler
«in . — Rückfahrt im Anschluß an die um 7 Uhr 45 M .
von Landau nach Weissenburg , Karlsruhe , Ludwigs-
Hafen und Dürkheim abgehenden Züge.

Tare für die einfache Fahrt 24 kr.
. hin und zurück 36 kr.

Commisstelle -Gesuch.
Z .r -417 . Ein junger Mann , der seine Lehrzeit in

drei Jahren in einem gemischten Waarengeschäfte (des
Eeekreises) bestanden hat und gute Zeugniffe auf¬
weisen kann , wünscht in ein Manufaktur - oder Eisen-
waarengeschäft engagirt zu werden.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .r 317 . Grünwinkel bei Karlsruhe .
'Preiskcgelll.

, Zu dem am 28 . Mai be-
lgonnenen und jeden Tag von
2 Uhr Mittags an fortzu¬

setzenden Preiskegeln , im Gabenwerthe von 600 st. ,
destedend aus Jagdflinten (Leksuebeux und Percus¬
sion ) , goldenen und silbernen Taschenuhren, pracht¬
vollen Pendule » , Spiegel , Bildern , Möbeln , nebst
verschiedenen andern , für Jedermann brauchbaren
Gegenständen , erlaubt sich Unterzeichnete die Herren
.Kegelliedhaber mit dem Bemerken sreundlichst «inzu-
,laben, daß für gute Bewirlhung gesorgt ist .

_ PH . Riegel Wwe . zur Rose.
A.r .439 . Karlsruhe .

Der Besitzer eme« groß -reu Anwesens
in na « gewerbsamm Stadt Badens wünscht dasselbe
zu verpachten oder zu verkaufen. ES würde sich dasselbe
namentlich zur Anlage einer größeren Brauerei eignen,
« nd würde sich der Eigenthümer unter Umständen da¬
bei dnheiligen .

Da » Anwesen umfaßt etwa 4 Morgen Platz , ent¬
hält Wohnhaus , Ökonomie - und Fabrikgebäude,
Dampfmaschine, mehrere Brunnen rc . Nähere Aus¬
kunft erchtlll die Agentur sür Votkswirthsckastliche
Interessen von F . Zachmann , Innerer Zirkel 10.

Z.v .619 . Mannheim .

Guano
au« dm Anfuhren der Peruanischen Regierung
bei G . Köhler Sk Koch in Mannheim .

Verein für badische Ortsbeschreibung
Z r .43R Die verehrlichen Vereinsmitglieder werden zur satzungsgemäßen Hauptversammlung Montag

LS . Juni , früh II Uhr , nach Karlsruhe eingeladen. Versammlungsort im Museum daselbst ; —
Tagesordnung : Rechenschaftsbericht . Neuwahl des Vorstandes und GeschäsisorlS. Etwaige Vorschläge zur
Verbesserungder Satzungen .

_ _ Fr , Graf za Beplichingen .

Bad Petersthal .
Ist seit dem 1b. Mai eröffnet, in reizend« Gegend gelegen . Höhenlage 1300 Fuß über dem Meere, in der

Nähe mächtiger Nadelholzwaldungen.
Die Heilquellen , ausgezeichnet durch den größtmöglichen Reichthum an frei« Kohlensäure und

durch , für dm Kurzweck glückliche Mischungsverhältnisse von Eisen und lösenden Salzen , beleben und stärken
das Blut - und Nervensystemund Verdauungsorgane , und bethätigen zugleich die natürlichen Ausscheidungen;
eignen sich daher im Allgemeinen sür Blutarmuth , Nervenschwäche und Verdauungsstörungen .

Die Sophienqurlle (Lithionsäuerling ) hat nebenbei durch einen beträchtlichenGebalt von kohlensaurem
Lithio « spezifische Wirkung , bei Blasenleiden und Krankheiten, die ans Harnsänreitberschnß im Blute beruhen.

Die INagNiLlloe , ein durch die Verstärkung der Salzquelle « onffirendrS Bitterwasser , wirkt leicht
abführend , ohne die geringste Schädigung der Verdauungsorgane , und eignet sich vorzüglich zum kurmäßigen
Trinken sür Verdauungsschwächemit Stuhlverhaltung , Unterleibsvollblütigkeit , Leberleiden und Hämorrhoi -
dalbeschwcrden . Außer den gewöhnlich« Knrwittel » sind umfangreiche Einrichtungen zur Verwerthung des
Qncllcugases (Kohlensäure ) , welches in außerordentlicher Menge aus den Quellen entströmt , getroffen .

Gqsdouche , bei Energielosigkeit der Nerven, des Gehör - und Gestchtfinnes , Gasvagiualdouche,
bei hartnäckigem lluor slbus . Gqsbädrr bei Schwächezuständen der Nerven , rheumatischen und hysterischen
Lähmungen. Gassprudelbäder ( Gaseinstrkmungcn durch einen doppelten Boden der Wannen in
das Badmineralwasser ) , welch letzt« ? zu den wirksamsten Haut - und Nervensystem reizenden Bädern gehören,
bei allen iw der Blutarmuth begründeten Lokalleiden, namentlich Nervenschwäche und Hysterie.

Die wirthschastlicheu Einrichtungen haben dies Jahr eine völlige Umgestaltung erfahren. Ein neues an
Eleganz und Zweckmäßigkeit allen Ansorderungcn der Neuzeit entsprechendes Kurgcbäude nimmt den Kur - und
Speisesaal auf , während die alte Trinkhalle in geräumige , mit allem Comfort versehene Badkabinelte sür
Gassprudelbäd « und der frühere Speisesaal zu eleganten Wohnräumen umgewandelt worden ist . Das alte
Kurhaus umfaßt nunmehr nirr noch auß« den Heilquellen Bäder und Wohnungen , die vor jeder Zugluft ge¬
sichert, leicht und k-quem wechselweise begangen werden können.

Post- und Telegxapheubureau in d« Anstalt. Täglich dreimalige Poftverbindung mit der Eisen¬
bahnstation Appenweier.

Peiersthal , >m Mai 1865.
K . 8 . MLÄev , Badeigerithümer .
Slittursale -rr Mmrralwasser-

Heilanstalt von H
s Haupt -Niederlage oon allen französischen und

ausländischen Mineralwassern.
I Direktor,

Kroneaburger Straße Nr. 37,
Lu StraosdurA aiu RLsiu.

Die Compagnie der Mineralwafserjvon Vichy hat die Ehre , das Publikum zu benachrichtigen, daß sie in
Straßbarg eine Filiai -Wrderlage errichtet hat, zu dem Zweck , den Gebrauch dieses Mineralwassers in Deutsch¬
land zu verbreiten, und um den Apothekern Gelegenheit zu geben , es sich leichter , geschwinder, echt und frisch
verschaffen zu können. — D- s Mineralwasser von Vichy ist empfohlen bei Störungen der Verdanungsorgane ,
Lrbertriden, Bleichsucht Blasenleiden , Stein , Hautkrankheiten , Podagra , Gicht , Rheumatismus ,
Diabrtis und Albnminuria.

Die Flaschen tragen französische und deutsche Etiqnetten, nach Belieben der Konsumenten.
Dir Kiste mit SO Flaschen von allen Quellen ,« 38 Franken. — Echte Salze und Pastillen mit dem

Umschlags!- ) ,id d« Ctratskomrole zu den nämlichen Preisen , wie in der Anstalt selbst. — Den Apothekern
wird ein Rabatt gegeben .

Herr L .« « »« auch Korrespondent der frqnz . Ostbahn , empfiehlt sich für Kommis¬
sion und SoeditionS -Geschäste , übernimmt Gütertransporte zu billigen und festen Preisen , besorgt
Z ollformalitäten und belltzt große Lagerräume _ Z .v.343 .

Z.r .433 . Nr . 1339. Mannheim . ( Vor¬
ladung . ) In Anklagesachen gegen den Uhren¬
macher Herrmonn Butz von Lahr, wegen Betrugs
gegen Gläubig « und Bruchs de» OffenbarungscideS,
wird

'
Tagfabrt zur öffentlich -mündlichen Verhandlung

über die Nichtigkeitsbeschwerde , welche der großh.
Staatsanwalt am Kreis - und Hofgericht Offenburg
gegen das Urtheil der Strafkammer diese« Gerichts¬
hofes vom 22 . April d . I . , Nr . 767 , insoweit dasselbe
den Angeklagten von der Ank age wegen Verletzung
de « Offenbarungseides freispricht, cingeführt hat , a» s

Sanistag den 16 . September l . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

dabi« anberaumt , und biezu der flüchtige Angeklagte

Z.r.180 . Karl - ruhe .

Münchner;Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt en xrns

— _ C . Däschver.
Z .r .413 . Offen bürg .

Weinversieigerung.
Die Erben der Joseph Bat -

Itiany senior Eheleute hier
-lassen

Montag den 19 . d . M . ,
früh 10 Uhr ,

nachfolgendeWeine der Erbtheilung wegen öffentlich
gegen Baarzahlung versteigern .

Im Hause Nr . 123 auf der Hauptstraße :
350 Maß Weißen 1858« ,
250
148

1430
850

3000
3300

750
360

2100
1260

870

Trubwem ,
Heß
Weißen
Weißherbst
Weißen

Rothen
Trubwein ,
Weißen

1834er,
1862er,
1862er,
1862er,
1864er,

1858« ,
1863er,
1863er.gemischten

Im Hause Nr . 256 in der Klosterstraße
1150 Maß Weißen 1864« ,
3000 . „ 186 l er,

300 Rochen 1848er,
4500 . , 1LS8er,
700 „ Weßherbst 1862er,

1200 . Rothen 1862er,
1136 . „ 1857« ,

450 , Weißen 1862er,
600 „ weißen Fessenbach « 1864« ,
570 . W - ißherdst 1864er,
350 , Rothen 1861« ,
200 „ Trubwein .

Offenburg , den 8 . Juni 1865.
. Das Waisengericht.

Johann Kiefer .

Z .r .432 . R . Nr . 3913. Konstanz . Bekannt¬
machung . (Urtheil .)

In Sachen
der Ehefrau des Anton Fahr von
Gottmadingen , Elisabeth«, geb . Graf ,
Klägerin ,' gegen
ihren Ehemann Anton Fahr daselbst ,
Beklagten,

Vermögen- absonderung betr.,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von dem ihres Mannes abzuson¬
dern und hat der Letztere die Kosten des Streit «
zu tragen.

V. R . W.
So geschehen Konstanz, den 18 . Mai 1865 .

Großh . Kreis - und Hosgericht Konstanz.
Zivilkammer.

W « d e k i n d .
Stigler .

mit dem Bemerken vorgeladen , daß — möge er er¬
scheinen oder nicht — Erkenntniß ergehen werde .

Mannheim , den 3 . Jlpli 1865.
Oberhofgericht,

v . Marschall .
A. M . Mez .

Z.r .441 . Mannheim . ( Bekanntmachung . )
I . U. S .

gegen
Stephan Fersch von Mannheim ,

wegen Körperverletzung und rach¬
süchtig « Beschädigung.

Wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung vor der hie¬
sigen Strafkammer auf

Mittwoch den 28 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und hievon der flüchtige Angeklagte mit
dem Anfügen benachrichtigt , daß er sich 14 Tage vor¬
her bei dem Untersuchungsrichter , dem großh, Amts¬
gerichte Mannheim , zu stellen habe, und daß die Ver¬
handlung stattfmde, er mag « scheinen od« nicht.

Mannheim , den 9. Juni 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Strafkamm « .
Der Vorsitzende :

L o e w i g.
Z .t.405 . Nr . 3556. Jestetten . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Kaspar Zimmer ,
mann , Schmied von Trasadingen , Kantons Schaff¬
hausen, ist der Eniwendnng einer Ziege , zum Nach -
theilc des Schlossers Georg Stoll von Erzingen ,
unter erschwerenden Umständen angeschuldigt. Da
derselbe abwesend ist , so wird er hiemit aufgefordert,
stchbinnenlOTagen dahier zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung da« Erkenniniß
wird gefällt werden. Zugleich wird die Bitte gestellt ,
auf Kaspar Zimmermann zu Trasadingen zu
fahnden und ihn im Betretungsfalle anher einzu¬
liefern. Jestetten , den 5 . Juni 1865 . Großh . bad.
Amtsgericht. Füller .

Z . t . 417 . Nr . 12,538. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Dragoner Frie¬
drich Wilhelm Schweiger von Friedrichsihal hat
sich am 19 . Febr . d. I . heimlicher Weise aus seiner
Garnison rn Bruchsal entfernt und wird hiemit auf-
geford rt , sich

binnen 4 Wochen
hier oder bei seinem Regimentskommando zu stellen ,
widrigenfalls die Einleitung des gerichtlichen Straf¬
verfahrens wegen Desertion gegen ihn werde beantragt
werden. Zugleich wird besten Vermögen mit Beschlag
belegt .

Signalement .
Dragoner Schweiger iß 22 Jahre alt , 5' 6' 2 '"

groß, schlank , hat runde GcfichtSsorm und frische Ge¬
sichtsfarbe, blonde Haare , hohe Stirne , braune Augen¬
braue , blaue Augen , Mund und Nase proportionirt ,
rundes Kinn , gute Zähne und einen kleinen, braunen
Schnurrbart .

Karlsruhe , den 7. Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

I ä g e r s ch m i d .
Z . t.409 . Nr . 8853 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung undFahndung .) Der Korporal im Feld-
Arlillerieregiment , Gustav Leicht von Neuhausen ,
hat sich unerlaubt von seiner Heimath entfernt und ist
sein Aufenthaltsort unbekannt. Derselbe wird aufge-
fsrdert , sich

binnen 14 Tagen
dahier oder bei seinem RegimentSkommando zu stellen ,
widrigenfalls die Einleitung des gerichtlichen Straf¬
verfahrens wegen Desertion gegen ihn beantragt und
« des Staat «- und Ortsbürgerrechts verlustig « klärt
würde.

Zugleich wird sei » Vermögen mit Beschlag belegt
und um Fahndung auf denselben gebeten .

Pforzheim , den 9 . Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

Goll .
H. Stumpf .

Frankfurt , A. Juni 1865. Staatspapiere .

Oeste« . 5 --/ „ Met . i . S . b . R .
5"/ « do. in holl. L>t . - -
5°/o do. 1852 i. Lst . 80-/« P .

„ 5--/« do . 1859 „ „ 78-/« P .
b-/n 00. 1864 „ „ 75-/« P .
5"/„ Lomb . i. S . b. R . 91-/« G.
5--/« Venet. C. b . R .-/ , 86-/« G.
5"/» Nat .-Anl . 1854 68-/« G.
5°/ « Met . -Obligat . 64 -/, P .
5°/« do . 1852C . b .R . 64 -/4 G.
4 -/, --/ « Met .-Obliqat . 57 P .

Preilß . 5°/« Obl . ,b . Rothsch . - —
4 -/, °/o do. 102-/4 P .
4"/o do . 98V. G.
3 '/, "/ <, Staatssch .
4 -/V°/« Ijährig
4 '/, "/a -/ -jährig

90 -/. G .
Bayern 101-/« P .

101-/« G .
4°/o Ijährig
4°/a V,jährig

99 '/. P .
99 -/4 b.G .

4 --/« Ablös. -Rente 98V« P -
3 -/, "/« - -

Wrtbq . 4 -/, °/o Obl . b. Roths. 103 -/4 P .
4"/« do . 101-/« G.
^VzO/o 94-/« P -

Badm 4--/« Obligation . 100'/« P .
3 '/, °/o do. v. 1842 91 -/ . G .

G .Hess. 40/0 Obligation . 101 P .

G .Hess.
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Sckwd.

Schwz.

N.-Am.

3 -/, --/« Obligation .
5°/« Obl . b . Rothsch .
4 '/r "/o do.
4»/o do.
8 V2o/o do.
4 '->/,Obl .Rthlr . L105
3 -/ ? /« Ob . b .R . L105
4»/oO .Fr . L28kr .b.E.
4"/o do. ä 105kr. b . E.
3 -/ , --/« Obligation .
IO/, dto .
5°/« Obl . inL . Lfl .12
4 -/ , »/,Ob . i. R . ä105
3 o/o inl . L-chuld
2 -/4O/0 Schuld
4 -/, °/,O . i.Fr . ä28kr .
4 -/, --/o Obligation .
4 -/, --/« do. i. L . ä12fl .
4 '/, °/oPfbf .iLt-ä105
4 -/, °/,ED . i .FrL28
4V, "/a Bern .Std . -O.
4°/o do.
5»/o Gf. St .-O .FrL 8
6°/oSt . i. D . r . 1881
6"/o do. r. 1881
6--/« 00. r. 1882
5°/p do. r . 1871

97 '/. P .
100 -/ . G .
102 Vs P .
99 '/ . P .
90' /« P .
99-/« P -
93-/o G .
89</4 P -

S4-/« b-z.

89-/4 G .
86 -/4 P -

100-/« G.
92 -/« P .
90 P .
89-/« G.

100'/, P .
90 P .
95 P .
72 -/ , G .

71-/4 b.G .

Oest . 250fl.b .R .1839
250fl. „ 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860 °/r
100fl.v.1864

3 '/, °/oVreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 8.
Bad . 50-fl .-Loose

35 -fl.- „
Kurh .40Thlr .L .b.R .
Gr . Hess.Wfl .L. b .R .

25fl. . . .
Ngss . 25 -fl.-L . b. R.
Sard . 36-Fr .-L . b . R .
Mail . 45-Fr .-L . b. R .
2 -/ ,Lütt .Pr .O . b. G .
3--/oBordeaur lOOFr,
Ansb. - Gunzenh. L .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3--/0 Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5--/g „ Cred. A. i. O > W.
5--/o Pfdbr . d. österr. Cred.-A.
3--/o Bayer . Bank ä fl. 500
4»/ . Darmst . B .-A. L fl. 250
4--/o Weimar . Bank-Aktien
4°/o Mitleid . Cr .-A. ä 100 Th,
4--/0 Luremb. Bank -Wien
TaunuSbahn -Aktien ä fl. 250
3-/ ,°/o Frankf. -Han .- Eisnb.-A.
5--/oOesterr.Staats -Eisenb.-A.
5--/o Elisab.B. fl. 200 pr.St .-/«
fl--/ « Böhm.- Westb --Akt. fl. 200
Rhein - Nahe-Bahn
40/0 Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4--/o Neustadt-Dürkheim«
4 -/, «/o Pf . Marbahn b . Roths.
4 -/, --/o Bayer . Ostbahn-Aktien
4"/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Wilh .-Nordb.-Aktien
4 -/, "/o Frankf .-Han .Prior .-O.

151 -/ , G . 4°/oPfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk .
874 P . 3--/a Oester.St .- Eisenb . -Prior .
197 -/ , bG 3--/oOestr.Süd .St .n .Lom .EB .86-/4P . 3--/gLiv. C. D. LD . Fr. ä28kr.— — 5--/oTosc .Centr .-Eisnb. Prior .228 '/, G . 5°/o Elisabethbahn-Prior . °/ ,100 -/ , P . b-/o do. neueste Emiss .
101-/« G . 5°/o Böh.W .-B .P .i.S .bM .— — 5--/oGaliz.CarlLdwb.-PrÖ >. ,349 P . 5°/o Schweiz.LP . b.R . ä28kr .
100 P . 4 -/, «/o s

- -
— - 5»/o Oei

ILO -/. P . 5°/o „ „ 2.
77 -/, P . 4-/, «/o Ludwh.-Berb. Pr

"
.-Obl.

31-/4 P . 4°/«
150 -/ , G . 4-/, °/o Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
97-/« P . 4--/o Südd . Bnk.-A. 40--/oEiry .
107 -/« P . 4 -/, °/oBay « .Ostb . 50o/a .
113-/« G . 3--/oDeutsch .Phönir2Öo/o „
129 -/. P . Frkst. Rückvcrs .-A. 10 --/o „- — 4--/«Frkf.ProvidentLOO/o „- — lFrkf. Hypothekenbk . 25--/o „

>Hess. Ludwigsb.-Prior .
) estr.Lld.1 .Pr .-O .i.Silb ,

94bez.
51-/« bez.
49-/« P .
43 -/« P .
75 P .
79V« P .
74'/ . P .
82 -/« G.
88 '/. P .
101-/ , G .
101-/« P .

100-/ . P .
252 P .
113 -/, bG
160 P .
107-/. G.

101-/. G .

Anteheus -Loose.
131 G .
79 -/4 P -
136 -/. P .
86 -/. P .
91 -/ « bG .

9 '/ , G?
124 -/ , G .
52-/ « G.
55 -/« P .
139-/4 P -
36 '/. G .
35-/ . P .
71 G.
32 '/« P .
34-/4 P -
79 -/. P .
10 G .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100V« B .
Antwerpen „ 94 -/ , G .
Augsburg 99-/ . G .
Berlin 105 B.
Bremen 97 -/ . B.
Brüssel 94 -/ , G .
Cöln 105 B.
Hamburg 88-/« G.
Leipzig 105 B.
London 119-/« B .
Mailand 94-/ . G .
München 99 -/ . G .
Paris 94-/ « G.

. 60 ä 90 T. - —
Wien k.S . 108-/ . G .
Disconto . 3 -/ ---/oG .

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sov « .
Rufs. Imp « .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH.S>ilb .p..gpg>.
Preuß .Caffsch.
Doll, in Gold

fl. 9 44 -45
. 945 -46
. 9 56 -57
, 9 50 G . fehl .
. 5 35 -36
„ 928 -29
. 1153 -55
„ 9 45 -46
„ 812 -817
. 30 24 G.
„ 30 12 G.
. 5215 -45
„ 1 44 -/ . -15
. 2 26 -/, -2 ? V,

Drnck und B « rl » fl der S . Brann ' lche « Hsfbnchdruckerei . (Mit «tu« Vellage.)
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